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Witz des Tages
Ein Blinder geht mit seinem Hund
ins Kaufhaus. In der Sportabteilung
packt er das Tier am Schwanz und
wirbelt es über dem Kopf. Eine 
erschreckte Verkäuferin: «Lassen Sie
doch den armen Hund in Ruhe!»
Darauf der Blinde: «Man wird sich
doch noch umsehen dürfen!»

Tut mir leid, es dir zu schreiben,
aber die SBB sind nicht mehr 
zuverlässig. Und die gute Nach-
richt: Ich schicke dir herzliche
Grüsse aus Südfrankreich, wo es 
– zumindest für coole Kerle wie
mich – noch längst warm genug
ist, um im Mittelmeer zu baden.
Die anderen halten sich an den
geheizten Pool. 

Du siehst, wir haben beschlossen,
dieses Jahr einmal im Herbst –
statt wie sonst im Sommer – ans
Meer zu verreisen. Das tun sehr

viele in unserer Klasse. Aber fast
niemand tut es mit dem Zug, so
wie wir. Wer günstigere Ferien
will, fliegt mal schnell in die Süd-
türkei; alles inbegriffen: Flug, 
Hotel mit Schlafen und Essen, 
soviel man will. Gehirn brauchst
du praktisch nicht mehr … 

Ganz anders bei uns! Es begann
schon mit der Anreise bei schöns-
tem Schweizer Sonnenschein. 
«Warum verreisen wir eigent-
lich?», fragte meine Mutter, ziem-
lich geschafft nach all der Packerei.
Meine Schwester hatte sich im
Ausverkauf ein günstiges sehr 
dickes Badetuch ergattert, mit 
einem Snoopy drauf. Soll ein 
total süsser Hund sein, war aber
wirklich sehr dick, um auch noch
in den vollen Koffer gewürgt zu
werden. 

Schliesslich sassen wir alle total
entspannt im Zug nach Zürich.
Und schon war es aus mit der 
Gemütlichkeit: Streckenunter-
bruch in Aarau. Schuld waren die
Ausländer. Ein TGV hatte die
Fahrleitung heruntergerissen. 
«Wo ist Aarau?», wollte ich 
wissen. «Das wissen wir schon»,
sagte mein Vater, «bloss müssen
wir überlegen, wie wir Südfrank-
reich erreichen, ohne in Aarau
vorbeizukommen». All die armen
Japaner mit ihren riesigen Koffern
und den weissen Sonnenhütchen
standen hilflos auf dem zügigen
Bahnhof herum und hatten keine
Ahnung, wie ihre Reise zum 
Matterhorn weitergehen sollte. 
Sie schauten vergeblich auf den
riesengrossen Fahrplan. Vor dem
Informationsschalter wartete eine
ganze Schlange, mindestens 
doppelt so lang, wie wenn unsere

ganze Schulklasse in einer Reihe
stehen würde. Aber die war zum
Glück nicht dabei, denn das war
der allererste Tag unserer Ferien. 

Wie üblich entschied mein Vater
schnell und führte uns zielsicher
zum Zug nach Basel. «Bist du 
sicher?», erkundigten sich meine
Mutter und meine Schwester. Ich
hatte keinen Zweifel. Mein Vater
wirkte so überzeugend, dass sich
uns gleich noch einige Touristen
aus dem Fernen Osten anschlossen.
Beruhigt trippelten sie hinter 
uns her. Der Weg zum Matterhorn
führt über Basel. Leider waren da
noch andere mit so guten Geo-
grafiekenntnissen wie mein Vater –
alle im Zug nach Basel. Wir 
setzten uns in der ersten Klasse 
auf den Teppichboden – meine
Schwester einem Prada-Hand-
täschchen einer erstklassigen
Dame gegenüber, bei mir waren es
die glänzenden Lederschuhe des 
Mannes an ihrer Seite. Sie schie-
nen perplex, dass ihr teures Abteil
plötzlich so voll wurde. Schliess-
lich bot jedoch der vornehme
Herr meinem Vater einen Sitzplatz
auf seiner breiten Armlehne an.

Alle Menschen werden Brüder,
heisst es in der französischen 
Nationalhymne – nur das Ziel
nicht aus den Augen verlieren. 
In Olten riet uns der Kondukteur,
in den Neigezug via Grenchen
umzusteigen. Sehr schön, dem
Neuenburgersee entlang, betonte
er. Es gab da viel mehr Platz. Der
Zug schaukelte. Meiner Schwester
wurde es übel. Sie verbrachte die
meiste Zeit auf der Toilette. Etwas
egoistisch, fand ich, denn sie war
nicht die einzige Reisende, die 
erbrechen musste. Auf keinen Fall

lesen oder Spiele machen, immer
aus dem Fenster schauen, mahnte
mich meine gar nicht mehr ent-
spannte Mutter. Also glotzten wir
mehr als eine Stunde konzentriert
auf den Bieler- und Neuenburger-
see – ausser meine Schwester, die
schaute anderswo hin. 

In Genf kauften wir bei Mc 
Donald tüchtig ein, denn Coca
Cola hilft gegen Übelkeit. Im TGV
war ein Viererabteil für uns reser-
viert. Wir stellten unser Mittag-
 essen auf den Tisch, verstauten 
unser Gepäck und sausten dem
Süden entgegen. Aus den Tannen
wurden Pinien. Statt Gras und
Kühe gab es Steppen und wilde
Hasen. So genau war das nicht zu
erkennen, denn ein TGV fährt mit
300 Kilometern pro Stunde und
wir brauchten nun nicht mehr aus
gesundheitlichen Gründen aus
dem Fenster zu schauen.Kühe in
allen Farben angucken können
wir zu Hause wieder. Tante Martha
berichtete uns ganz entsetzt, dass
nächstes Jahr schwarze Kühe an
der Schindellegler Viehausstellung
mitmachen dürfen. Habe mit 
Rassismus nichts zu tun, aber eine
Höfner Viehschau, die von dunkel-
häutigen Holsteinern unterwandert
werde, gehe nicht. Schaupräsident
Meiri Kälin habe in seiner An-
sprache gesagt, es handle sich 
dabei um das grösste kulturelle
Höfner Ereignis des Jahres. 

Wir machen morgen einen Ausflug
nach Monte Carlo, teure Yachten
anschauen. Mit den Steuern sei 
es dort wie bei uns vor der Ab-
stimmung am letzten Sonntag, 
bemerkte meine Mutter.

Viele Grüsse Philipp
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FREIENBACH

Gratulation zur 
goldenen Hochzeit
Heute Freitag kann das Ehepaar Otto
und Theresia Koller-Müller an der
Rebhaldenstrasse 18 auf 50 Ehejahre
zurückblicken. Dem Jubelpaar gelten
die besten Wünsche. (asz)

Johanner Messe mit
Chor und Jodelklub
Übermorgen Sonntag um 9.15 Uhr
singen der Gemischte Chor Bäch und
der Jodlerklub Rapperswil in der
Pfarrkirche die St. Johanner Messe
von Peter Roth. (eing)

BAUGESUCH

Freienbach
Bauherrschaft: IWB Generalunter-
nehmung AG, Bahnhofstrasse 1, Pfäf-
fikon; Projekt: Feusi + Partner AG,
Pfäffikon; Grundeigentümerin: Kor-
poration Pfäffikon, Pfäffikon. Bauob-
jekt: Einfamilienhaus mit angebauten
Nebenge bäuden, Hurdnerwäldlistras-
se 94, Pfäffikon. 

REKLAME

BEZIRK HÖFE

Gratulationen 
zum Geburtstag
Morgen Samstag feiern Margrit-
Martha Bachmann-Perrenoud in der
Pfarrmatte 1 in Freienbach und 
Hildegard Ziltener-Meier an der Speer-
strasse 29 in Wilen den 80. Geburtstag;
Othmar Lehner-Rütsche an der Vogel-
neststrasse 3 in Schindellegi wird 
92 Jahre alt. Wir gratulieren den 
Jubilaren herzlich und wünschen 
ihnen alles Gute. (asz)

Lebendige Kirche 
in Wollerau
Die Pfarrei St. Verena lud 
ihre freiwilligen engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter am vergangenen 
Freitag zum traditionellen 
Helferfest ein. 

Wollerau. – Das Abendprogramm 
gestaltete das Team des Seel-
sorgeraums Berg mit Mitgliedern des
Kirchenrats zum Thema «Steine». 
Alles in allem stand das Helferfest der
Pfarrei ganz unter dem Zeichen der
Dankbarkeit und Wertschätzung
gegenüber den zahlreich erschiene-
nen Gästen.

Pfarrer Jozef Kuzár leitete das Fest
mit einem feierlichen, nicht ganz 
alltäglichen Gottesdienst ein. Be-
 gleitet wurde er musikalisch von 
Armando Pirovino. Die Gäste über-
legten sich dabei, was sie der Pfarrei 
schenken. Nebst Zeit sind dies 
Freude, Liebe, Musik, Gemeinschaft,
Freundlichkeit …

Gesellige Stunden
Die Helferinnen und Helfer der 
Pfarrei St. Verena wurden anschlies-
send mit einem Apéro, später mit 
einem feinen Nachtessen verwöhnt.
Im schön geschmückten Pfarreisaal
herrschte eine heitere, fröhliche 
Stimmung. Zu dieser hat nicht zuletzt
das gemeinsame Singen, wiederum
von Armando Pirovino am Piano 
begleitet, beigetragen. Alle An-
 wesenden schienen die geselligen
Stunden und den Austausch unter-
 einander genossen zu haben. (eing)

Ständchen für Turm-Matt-Senioren
Regelmässig stattet der Männerchor Pfäffikon am Etzel den Bewohnern des Alterszentrums Turm-Matt 
in Wollerau einen Besuch ab. Auch in diesem Jahr fanden sich im Saal zahlreiche Senioren ein, um 
dem gekonnt vorgetragenen Ständchen der stimmgewaltigen Herren zu lauschen. Das vielseitige Lieder-
programm des Pfäffiker Männerchors animierte die Wollerauer Pensionäre einmal mehr zum Mitsingen
und -schunkeln. Text asz / Bild zvg


